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In einem kleinen Ort im Rhein-Sieg-Kreis züchtete 
eine Frau eine ganze Zeit lang hobbymäßig Britisch-
Kurzhaar-Katzen. Die Pflege der Katzen nahm sie 
leider nicht ernst. Als sich die Nachbarn über die 
wachsende Anzahl der Katzen beschwerten, die 
sich - sich selbst überlassen - in der Nachbarschaft 
herumtrieben, gab die Frau das Katzenpaar, mit 
dem sie die Zucht begonnen hatte, im Tierheim ab. 
Sie befanden sich in einem so schlechten Zustand, 
dass sich die Mitarbeiter des Tierheims auch heute 
noch an das Katzenpaar erinnern. Die anderen Kat-
zen überließ die Frau der Natur und wies jegliche 
Verantwortung von sich.  

So kam es, dass die schöne und noch blutjunge Bel-
la vor die Tür gesetzt wurde und sich von nun an 
ganz alleine durchschlagen musste. Es dauerte nicht 
lange, da traf Bella wohl auf den prächtigen Bruno. 
Auch er war ohne Zuhause. Ihn hatte man nach 
einem Umzug einfach zurückgelassen. Und schon 
bald brachte Bella die kleine Gigi zur Welt. 

Mittlerweile hatte ein Ehepaar die Katzen bemerkt 
und fing an, sie auf ihrer Terrasse zu füttern. Die 
kleine Gigi wurde bald rollig und bekam zweimal 
Nachwuchs. Doch leider überlebte keines der klei-
nen Kitten. Auch Bella wurde wieder schwanger. 
Daraus entstanden Clärchen und ihre Brüder. Mitt-
lerweile hatte sich das Ehepaar an unseren Verein 

gewandt und um Hilfe gebeten. Wir fingen Bella ein 
und ließen sie kastrieren. Dabei stellte sich heraus, 
dass sie offenbar noch laktierte: sie hatte wieder 
Kitten, die sie noch säugte. Wir entdeckten Bella 
später wieder und sahen sie mit ihren Babys Olaf, 
Fine und Snowball.

So begannen wir, die Katzen im Garten des Ehe-
paars nacheinander abzufangen. Als erstes gingen 
die Teenie-Brüder in die Falle: junge Rabauken mit 
einem extremen Drang nach draußen. Wir kamen 
ihrem Wunsch nach Freiheit nach und ließen sie 
nach der Kastration und Kennzeichnung wieder in 
den Garten. 

Schon bald konnten wir dann auch das hübsche 
Clärchen fangen. Trotz ihrer riesigen, angsterfüllten 
Augen wirkte sie nicht so unzugänglich wie ihre 
Brüder. Zudem war sie unglaublich klein und zart, 
sodass sie noch gepäppelt werden sollte. Wir setz-
ten sie auf eine Pflegestelle. 

Inzwischen waren auch Bellas aktuelle Kitten groß 
genug, um sie reinzuholen. Nicht lange, da saß der 
kleine Olaf in der Falle. Er kam auf eine Pflegestelle. 



Die ganze Nacht rief er nach seinen Geschwistern. 
Am nächsten Tag war dann zum Glück auch Fine in 
der Falle, über deren Ankunft sich der kleine Olaf 
riesig freute! 

Die Hobbyzüchterin hatte unsere Fangaktion im 
Nachbargarten bemerkt und bot uns ihre Hilfe an. 
Selbstverständlich könnten wir auch in ihrem Gar-
ten Falle stellen, in dem Bella sich mit Snowball die 
meiste Zeit aufhielt. Das Angebot nahmen wir dan-
kend an.  Als wir das nächste Mal nach den Fallen 
sahen, standen diese gestapelt im Garten, unsere 
Handtücher in die Ecke geworfen. Die Hobbyzüch-
terin hatte die Fallen geöffnet, entschärft und weg-
geräumt. Sie warf uns Hausfriedensbruch vor und 
drohte uns mit einer Anzeige. 

Also stellten wir die Fallen wieder im Nachbars-
garten auf. Und das immer wieder. Aber weder 
der kleine Snowball, noch Gigi gingen in die Fal-
le. Nach gut einem Monat war es dann endlich so 
weit! Snowball tapste in die Falle. Seine Schwester 
Fine war mittlerweile zur Schmusebacke geworden, 
während Olaf zwar schon fleißig die Spielangel jag-
te, aber sich immer noch etwas schwer tat. Zudem 
waren die zwei schon in ihr traumhaft schönes Zu-
hause gezogen. Die zwei - sie heißen jetzt Hazel 
und Patton - haben sich dort übrigens richtig gut 
eingelebt und werden auf Händen getragen. Beide 
genießen die Kuscheleinheiten sehr! 

Snowball zog - noch sehr scheu - auch bald in sein 
neues Zuhause um. Dort hat ihn seine neue „BKH-
Schwester“ unter ihre Fittiche genommen. Die 
zwei sind unzertrennlich, und Snowball fühlt sich 

offensichtlich pudelwohl und baut immer mehr Ver-
trauen zu seiner Familie auf. 

Clärchen war ebenfalls noch unglaublich scheu 
und fand Menschen geradezu gruselig. Sie freunde-
te sich auf der Pflegestelle zwar mit dem kleinen 
Wirbelwind Louis an, doch es stellte sich schnell 
heraus, dass er einfach viel zu wild für sie war. Eine 
unserer Aktiven suchte aber eine passende, ver-
spielte Freundin für ihre Katze Frieda, die ihren 
beiden „BKH-Tanten“ gehörig auf die Nerven ging 
mit ihrem großen Spieltrieb. Und so zog Clärchen 
als vierte im Bunde zu Frieda, Paula und Sally um 
und ist inzwischen – zumindest mit Frieda – ein 
Herz und eine Seele. An der Freundschaft zu den 
beiden älteren Katzen und dem Vertrauen zu uns 
Menschen arbeitet unsere Aktive noch. Stück für 
Stück in kleinen Schritten. 

Im Februar ließ sich endlich Gigi im Garten des 
Ehepaares fangen, das die dort gebliebene Kolonie 
versorgt. Da kam plötzlich Bella und kratzte an der 
Terrassentür. Wir beschlossen sodann, auch Bella 
mit in Pflege zu nehmen. Sie zeigte auf der Pfle-
gestelle schnell, dass sie zwar ängstlich, aber doch 
sehr menschenbezogen ist. Da dauerte es auch 
nicht lange, bis eine liebe Familie sie adoptierte. 
Dort ist Bella nun die Königin im Haus. 

Gigi war noch sehr ängstlich, genoss aber sehr 
schnell Kuscheleinheiten und taute immer mehr 
auf. 

Kurz darauf bekamen wir auch endlich Papa Bruno 
gefangen. Er war ebenfalls sehr misstrauisch und 



tat sich schwer, uns Menschen wieder zu vertrauen. 
Aber auch Bruno ließ sich zum Kuscheln hinreißen. 

Bruno ist mittlerweile in sein Zuhause gezogen und 
genießt die Nähe seiner tollen Familie, die ihn schon 
fest ins Herz geschlossen hat! 

Gigi hatte sich inzwischen mit der jungen Maddie 
angefreundet, mit der sie auch in ihr neues Zuhau-
se zog. Dort lebt Gigi sich erstaunlich schnell ein, 
gesellt sich schon mit aufs Sofa und lässt sich die 
Öhrchen kraulen. 

So kam es also, dass wir innerhalb eines guten hal-
ben Jahres so ziemlich jedes Familienmitglied ken-
nenlernen durften. Und interessanterweise hatten 
sie doch ziemlich viele Gemeinsamkeiten. Alle ha-
ben uns regelmäßig ein großes Lächeln ins Gesicht 
gezaubert, und letztendlich hat jedes einzelne Fami-
lienmitglied sein Glück in einem tollen, neuen Zu-
hause gefunden. 







Hallo! Mein Name ist Silke (Füchschen), und heute 
möchte ich euch von meinen letzten Pflegekatzen 
erzählen. Im September 2019 wurden sechs kleine 
Kater im Straßengraben an einer Landstraße gefan-
gen. Leider hat man die Mutter nicht mit fangen 
können, es wurde aber weiter versucht, jedoch 
ohne Erfolg. Man fand die Mama zwei Tage später 
überfahren am Straßenrand. Auch das gehört leider 
zu unserem Alltag. Ich widme ihr diesen Beitrag, 
denn sie hat sechs kleinen, wundervollen Geschöp-
fen das Leben geschenkt, und so prächtig, wie sich 
die Sechs entwickelt haben, insbesondere auch cha-
rakterlich, muss die Mama eine ganz wundervolle 
Katze gewesen sein! 

Dank der Helden, die diese sechs Burschen gefan-
gen haben, durfte ich eine der schönsten Erfahrun-
gen machen, denn mit diesen sechs kleinen Kerlen 
zog Lebensfreude und Spaß ein, auch wenn es nur 
für eine gewisse Zeit war, und ich habe durch sie 
drei ganz wundervolle und nette Familien kennen 
gelernt. Gut – ich musste mich oft in mein Schlaf-
zimmer zurückziehen, damit die Bande mit samt 
meinen Tigern durch den Rest der Wohnung wir-
beln konnte, aber es war trotzdem immer wieder 
schön, die Horde zu beobachten. Ich selber habe 
ein Rudel aus 3 Hunden und 5 Stubentigern, so dass 
die Kleinen ein buntes Potpourrie an sozialen Kon-
takten kennenlernen durften. Entsprechend robust 
und abgehärtet sind die Kleinen dann bei ihrem 
Auszug. Die ersten zwei Wochen mussten die Klei-
nen in einer geräumigen Box bei einer Tierärztin 
verbringen, da auch diese kleinen Racker Parasiten 
hatten. Umso größer war natürlich der Bewegungs-
drang, als sie endlich eine ganze Wohnung zur Ver-
fügung hatten.

Die Bande tappste umher, wirbelte über das Sofa 
und sämtliche Spieltunnel, aber zum Schlafen ku-
schelten sie sich immer wieder alle zusammen in 
ein Körbchen. Bald war das Körbchen natürlich zu 
klein, aber ein weiteres daneben gestellt, ermög-
lichte weiter das Beieinanderliegen. 



Natürlich war mir klar, dass bald die ersten Inter-
essenten auftauchen würden, auch wenn ich noch 
nicht bereit war, die Kleinen voneinander zu tren-
nen. Aber früher oder später kommt der Tag, an 
dem wir die Kleinen loslassen müssen. Diese sechs 
sind in ganz tolle Familien gezogen. Ich habe selten 
so nette Menschen kennen gelernt, wie in der letz-
ten Zeit, seitdem ich für den Katzenschutz tätig bin. 

Eine Familie kam vier Wochenenden hintereinan-
der zu mir, bis die Kleinen abgabebereit waren. Ich 
habe mich jeden Sonntag auf den Besuch gefreut. 
Aber auch die anderen beiden Familien waren un-
glaublich nette und liebevolle Menschen. Ich werde 
oft gefragt, ob es denn nicht schwer sei, die Klei-
nen wieder abzugeben. Bei meinen Ersten habe ich 
tatsächlich drei Tage geweint, aber danach ging es 
eigentlich, sofern die Vermittlungen passten. Wenn 
die Vermittlung stimmt und die neuen Familien ge-
nauso liebevoll mit den Kleinen umgehen, wie ich 
das tue, dann kann man sie auch gut loslassen. 

Ich habe alles für ihren Start ins Leben gegeben, nun 
ist es an den Pupsis, in ihren neuen Familien Freude, 
Spaß und Liebe zu verbreiten und hoffentlich ein 
langes, gesundes und spannendes Leben zu haben. 
Es ist immer wieder schön, ihnen beim Erkunden 
des neuen Zuhauses zuzuschauen, wie sie mutig 
alle Ecken erforschen. Und wenn sie dann anfan-
gen zu spielen und sie nicht mehr an mich denken, 
ist meine Zeit gekommen, zu gehen. Ich bin dank-
bar für die Zeit mit ihnen und werde sie immer in 
meinem Herzen tragen.  Aber es warten bald die 
nächsten kleinen Pupsis, die unsere Hilfe brauchen 
und für die wir Platz und Ressourcen haben müs-
sen. Und wenn dann die ersten Grüße aus dem 
neuen Zuhause kommen, weiß man, dass man alles 
richtig gemacht hat.










